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HAUSORDNUNG

Hous und Wohnung so,l len ollen zum Heim werden,
Jeder möge bedenken, dqß er in einem Mehrfomilienhouse wohnl und doß er und seine Angehörigen mii den ondern Hous-
bewohnern eine Housgemeinschoft bilden und on der Erholiung eines ouf gegenseitiger Rücksichtnohme gegründelen
gulen Zusommenlebens mitwirken müssen.
In iedem Hous soll ein vertrögliches, ruhiges und hilfsbereifes Verholien vorherrschen. Desholb soll ieder Housbewohner
Lörm, Zonk, Slreii, Türenzuwerfen, loutes Treppenloufen und unnötigen Aufentholt im Treppenhous uaterlossen.
Ruhe, Ordnung, Reinlichkeit und Zurückholtung erholten den Housfriedenl
Meinungsverschiedenheiten sollten ,in iedem Foll durch verstöndnisbereile und rücksichtsvolle Aussproche der beteiliglen
Housbewohner geregelt und dodurch.ofiene Streitigkeilen vermieden werden.
Jeder behondle Hous und Wohnung so, ols st{lnden sie in seinem Eigenlum.
Der Wohrung der Belonge sdmllicher Bewohner und ouch des Wohnungsunternehmens dient diese Housordnung. Sie ist
ein Besiondteil des Miet-/Nutzungsvertrogs. Etwo nolwendige Ergönzungen und Soilderregelungen bleiben vorbehohen.

G  E S U N  D H  E I T S P F L E G  E
l. tüftung

Lichi ,  Luf t  und Rein l ichkei t  in  Hous und Wohnung s ind der
beste Schutz gegen Kronkheil. Ausreichende Lüftung, ouch
in Küche und Bod, muß ohne Rücksichr ouf die Johreszeit
eineSelbsiverstöndlichkeit sein. Kurzes und kröftiges Lüften
ist wirksomer und zweckmößiger, ols eine Douerlüftung
durch ein schröggesiel.ltes fenster. Keinesfslls .ist es ge-
sloilel, die Wohnung über dos Treppenhous zu jüften. Un-
erwünscht ist ouch dos Lüften von Belten und Kleidungs-
stücken ouf stroßenwörts gelegenen Fenslern undBolkondn.

R U H E  I M  H A U S E

Z Schutz vor Lörm 4
Allgemeine Housruhe: l3-15 und Zl-Z Unr.
An Sonn- und Feiertogen sollte ouf dos Ruhebedürfnis der
flousbewohner besonders Rücksicht genommen werden,
ebenso, wenn sich Schwerkronke im House befinden.
Die Erziehungsberechligten hoben dqfür zu sorgen, do8
ouch Kinder und Jugendliche die ollgemeine Housruhe
beochten.
Soweit bei houswirtschoftl ichen Arbeiten in der Wohnung,
ouf dem Dochboden, im Keller und im Hof siörkere Ge-
röusche nicht zu vermeiden sind, dürfen solche Arbeiten
nur'on Werktogen in der Zeit von 7-'13 und 15-18 Uhr
vorgenommen werden.
Rundfunk- und Musikgeröte sind ouf Zimmerloutstörke ein-
zustellen; ihre Benutzung ouf Bolkonen und loggien ist
unlersogl.
Housmusik und Singen muß sich ouf die Zeit von 8-'12 und
15-22 Uhr beschrönken und dorf nicht zu Belösligungen
führen.
Nöhmoschinen und Kloviere sind ouf schollddmpfende
Unterlogen zu stellen.
Holzspolten innerholb des Houses ist nicht gestotlel.
Bei Motorfohrzeugen isl unnötiger Lörm zu vermeiden.

3. Teppichklopfen

Teppiche, Kle'ider, Molrolzen und Polslermöbel dürfen nur
ouf dem Hofe geklopft werden.
Unbeschodet etwoiger Gemeindeverordnungen dorf dies
nur on dem vom Wohnunglunternehmen besl immien Plotz
und nur  werk togs  in  der  Ze i t  von  8-11  und l6 -18  Uhr  ge-
schehen; ouf oufgehöngte Wösche ist Rücksichf zu nehmen.
Jedes Ausschütteln von Putztüchern, Teppichen, Vorlegern,
Besen und dgl. ous Vercnden, Bolkonen und Fenstern isl
zu  un le r lo lsen .

P F L E G E  V O N  * O ' * U N G ,  H A U S  U N D
A U  S S E  N A N  T A G E N

4. Wohnung
Die Wohnung mil ihrem Zubehör ist pfleglich zu behondeln
und stets in soubeiem Zustond sowie frei von Ungeziefer
zu holten. Dosselbe gilt für Untergescho8, Keller, Holzlege
und Dochboden. Auch diese Röume dürfen nur ihrer Zweck-
bestimmung enisprechend verwendel werden. Loltenver-
schlöge dürfen nicht verhöngl oder obgedichtef werden.
Zur Schonung der Forbonstriche dürfen Türen,.Fenster usw.
nicht mit schödigenden Reinigungsmilteln beorbeitet wer-
den. DosAnbringen vonTurn- und Spgrfgerdten on Decken,
Wönden, Türrohmen usw. isl nicht gestotiet.

5. Kleine Kehrwoche
(Treppenhous und Treppenreinigung)
,Die Souber,holiung der Treppen obliegt der Housgemein-
schofl, Treppen, Treppengelönder, Podesfe, Beleuchlungs-
körper und Treppenhousfenster werden obwechselnd von
den Housholtungen ieweils für ihr Stockwerk gereinigt. Wo
zwei und mehr Wohnungen ouf einem Stockwerk l iegen,
wechseln die Housholtungen wie bei der gro8en Kehr-
woche regelmößig ob. Die Housholtungen des Erdgeschos-
ses hoben ouch den Houseingong und die Houstüren sou-
ber zu holten.



Es isl Pflicht iedes Housbewohners, für größtmögliche
Souberkeit des Treppenhouses zu sorgsn. Beschmutzungen
beim Tronsporl von Gegenstönden und Verunreinigungen
sind sofort zu beseitigen. ln Wohngeböuden mit Schlof-
kommern ouf dem Dochgescho8 übernehmen die Hous-
hollungen, die eine Kommer hoben, die loufende Reinigung
des Vorplotzes, des Klosetts und der Treppe zum letzten
Wohngeschoß.
Bei Bedorf werden Sonderregelungen getrofien.

6. Gro8e Kehrwoöe
Die gro8e Kehrwoche douert von Sonntog früh bis Somslog
obend und wechselt fortloufend von einer .Housholtung
zur ondern. In der großen Kehrwoche sind folgende, ge-
meinsom benutzte Rdume und Anlogen zu reinigen bzw.
souber zu hollen:
o) Die Gehwege und Kondel entlong der Stroße und von

der Stroße zur Housiüre;
bJ die Wege zum Wdschetrockenplotz und zur Teppich-

klopfstonge;
c) die Grünonlogen, Kinderspielplötze, Mülhonnen- und

sonstige Abstellplötze t
d) die Treppe zum Untergeschoß sowie die hintere Aus-

gongstreppe einschließlich der Ausgongslüre;
e) die Treppen und Flure im Unlergeschoß und die Ge-

meinschoftsröume somt Türen;
f) die Treppe einschließlich der Podeste vom obersten

Wohngeschoß bis zum unousgebouten Dochboden, die
Dochbodengönge und dos dozugehörige Treppenhous
und Dochbodenfenster.

Die Reinigung ist bei Bedorf töglich, unter Umstönden ouch
mehrmols fögl ich, mindestens jedoch zweimoI wöchentl ich,
dorunler einmol om Somstog, vorzunehmen
Gegenstönde, wetche die Sicherheit der Possonten und der
Housbewohner geföhrden (weggeworfene Obstscholen
uSwJ müssen unverzüglich eniferni wörden.
Bei frockenem Weiler.ist vo1 dem Kähren zu sprengen.
lm Winter ist bei Eedorf tdglich zu'streuen und Schnee und
Eis zu entfernen und zwor morgens vor dem Einsetzen des
Possontenverkehrs; nötigenfolls ouch mehrmols wdhrend
der Togesstunden bis zur Beendigung des houpfsiidrl ich-
sten obendlichen Possontenverkehrs. lm einzelnen sind die
örtl ichen Pol izeivorschriften 2u beochten- Eer. Kehrwochen -
bereich wird vom Wöhnungsuhlernehmen festgelegt.

7. Kominreinigung
Der durch die Kominreinigung onfollende Ruß im Unter-
geschoß, in der Woschküche und ouf dem Dochboden isi
unobhöngig von dei großer1 Kehrwoche von deh Hous-
holtungen in gesondertem Weöhsel zu entfernen, vor den
Kominre in igungstüren is t  dobei  oufzuwoschen.

8. GroBputz
lm'Frühiühr ieden-.Johres sind Trockenboden, Treppenhous,
Untergeschoß und Kellerröume durch die Housgemein-
schoft gründlich zu reinigen. Dobei sind olle Rohrleitungeir
obzuwischen, Spinngewebe zu ent{ernen, sömtliche Fenster
und Luftschöchle souber zu mochen und oll i  Röumlichkeiten
gut zu durchlüften. Roil:--und Klopplüden'hot der Mieter/
Nufzr.rngsberechtigte einmol iötrrlich mif ,einem milden
Woschmittel zu reinigen und onschlie8end houchdünn rnit
Leinöl einzuTetten. - : .1 ;: j

9. Schließen der Houstüre
Dos Abschließen der Houstüre obliegt den Erdgeschoß-
bewohnern im Wechsel der kleinen Kehrwoche- Dos Hous
isl von 2l-6 Uhr verschlossen zu hollen- Housbewohner,
die wöhrend dieser Zeit dos Hous betreten oder verlossen,

hoben die Verpflichtung, die Houst0re wieder zu ver-
schließen. Housschlüssel dürfen nur Housbewohner be-
silzen.

10, Gemeinsam benulzfe Rüume
Soweit Rdume zur Unlerstellung von Kinderwogen und
Fohrrödern ollgemein zur Verfügung slehen, dürfen dort
keine onderen Gegenstönde obgestellt, gelogert oder ouf-
gehöngt werden. Treppen, Treppenflure, Keller- und Doch-
bodengönge sind slels frei zu holten.
Kellereingongsiüren, Hof- und Dochbodenlüren sind ver-
schlossen zu holten. Dos Doch dqrf nicht betreten werden.

tl. Hof ond görtnerische Anlogen
Die görtnerischen Anlogen werden dern Schutze der Hous-
bewohner besonders empfohlenl
Hof, Gehwege und görtnerische Anlogen dürfen nicht ols
Loger-, Pork-, Abstell- und Woschpl6l-ze für Fohrzeuge ver_
wendel werden,
lnsbesondere sind Spiele ieglicher Ari ouf den Grünonlo-
gen verboten,
Gehwege dienen dem Foßgönger; sie sind keine Fohrbohn
für Motorfohrzeuge und-Fohrröder und ouch nicht Roll-
schuhbohn oder Fußbollplotz.
Diegörinerischen Anlogen dürfen nichl verönderi werden.
'Für die Gestoltung und Bewirlschoflung der Housgdrten
gellen besondere Richtfinien des Wohnungsunternehmens.
Bei Beschödigungen der Außenonlogen wird der Schuldige
zum Schodensersotz herongezogen.

l2 Kleintierholtung
Hous- und Kleintiere zu hollen, ist untersogt. Eine eiwoige
ousdrückliche oder sti l lschweigende Duldung kcnn vonr
Wohnungsunlernehmen iederzeit widerrufen werden.

13. Rundfunk- und Fernsehantennen

Gemeinschaftsontennen dürfen nur mil dem vorgeschrie-
benen Kobel und der dozugehör.igen Steckdose 'beoulzt
werden. Wo keine Gemeinsöoftsonlennen vorhonden sind,
dürfen Einzelonlennen orn Hous nur mit schriftlicher Zu-
stim m ung des Wohnungsun ternehmens on gebrocht werden.

t4. Wohnu4iszubehör

Klosetionlogen, Wosch- und Ausgußbecken, Spültische
oder Spülbecken, Wosserleitungen und Wosserhohnen,
Zentrolheizungen, Bodeeinrichtungeri, Ufen, Herde, elek-
trische Licht- und Klingelonlogen sind besonders pfleglich
zu behondeln und vom Wohnuogsinhober in gebrouclrs-
föhigem Zustond zu hslten. ,Die Geruchsuu.sohlürr" von
Woschbecken und Ausgüssen sind bei Verslopfung durch
einen Fochmonn reinigen zu lsssen.
Tropfende oder verkolkte Wosserhohnen und Auslouf-
venii le sind sofort durch den Wohnungsinhober instond-
zuselzen.

15. Woschküche und Trockenptötze
We99-he dorf nur in der Woschkuche gewoschen und ouf
dem Trockenplotz oder dem Trockenboden getrocknet
werden. An Sonn- und Feiertogen dorf der Wöschetrocken-
plotz nicht benutzt werden. Dos Woschen fremder Wösche
ist unler-sogt.
Eigene Woschmoschinen (Woschoutomolen) dürfen nur mit
schriftlicher Genehmigung des Wohnungsunlernehmens
betrieben werden.
Kleinwösche konn ouf Bolkonen getrocknet werden, iedoch
nur, !/enn sie innerholb der .Bolkonbrüslung oufgehöngt
und nicht über ihr sichtbor wird.
Die Benulzungsfolge der Woschküche, des Trockenplotzes
und des Trockenbodens wird über einen Terminkolender



gersgel!. Woschküche und Trockenboden dürfen höchstens
drei Toge belegl werden. Auf dem Trockenboden dorf nur
hondfeuchte, nichl iropfende Wösche oufgehöngt werden;
er isl noö Benutzung zu reinigen, Die Benulzung der
Woschküche ist grundsäfzlich nur werktogs in der Zeil von
7 Uhr bis 18 Uhr noch der unten oufgeführten Wosch-
küchenordnung gestottel.

16. Gemeinröoftrböder
Die gemeinsome Bodeeinrichtung dorf nur zu Bodezwecken
benufzt werden. Die Benutzungsfoigc wird durch den Hsus-
verwolter oder eine hierfür bestimmle Person geregelt.
Abweichungen hiervoh können einzelne Mieter/Nuhungs-
berechtigfe untereinonder mil Zustimmung des Housver-
wolters lreffen. lm übrigen gelten dia Sestimmungen des
Abschnitts 20.
Dos Gemeinschoftsbod isl nocl-r Benutzung todellos souber
zu reinigen. Der Schlüssel ist sogleich noch der Benutzung
dem Housverwoher oder dessen Beouflroglen zurü&zu-
geben. Wird dos Gemeinschsflsbod nicht benützt, so ist es
verschlossen zu holten.

S C H A D E N S V E R H Ü T U N G
17. Ein- und Auszug
Beim Ein- und Auszug enlstehende Beschödigungen on
Fußbödcn, Treppen, Wönden usw. werden im.Beiiein des
Ein-.oder Ausziehenden festgestellt und ouf dessen Kosien
beseitigt.

18. fuBbödcn
Die Fußböden in der Wohnung und im Treppenhous sind
so zu pflegen, doß keine Schöden enlslehen. Linoleum.und
Steinholzfußböden bedürfen besonderer Behondlung. Horl-
lrolzfu8böden (Por:kett und öhnl.) dürfen nicht gescheuert
werden. Für die Pflege oller übrigen Fußbodenbelöge sind
nur die hierfür geeigneten Mittel zu verwenden. Druck-
empfindliche Fußböden sind durch zweckentsprechende
Unterlogen und Untersötze zu schüizen.

19. Klosett, AbfluBbe*en und Abworserleitung
Hous- und Küchenobfölle sowie sonstige verstopfende Ge-
genstönde dürfen nicht in die Klosefls und Abflußbecken
geschüttet werden. Für olle Schöden, die durch eine Ver-
stopfung verursocht werden, hoftet die Housgemeinschoft,
es sei denn, der Schuldige konn eindeutig festgestellt
werden,
Ansdtze von Kolk- und Urinslein sind durch geeignete Mit-
tel zu vermeiden. Schmutz und Abwösser dürfen nicht in
Doch- oder Regenrinnen gegossen, Spülsteinseiher nichl
herousgenommen werden,
Die Gummipuffer unter den Kloseltsitzen und die Schor-
niere sind rechtzeitig vom Wohnungsinhober zu erneuern.

20. Sodezimmer
Die Lüftungsschlitze der Bodezimmertür dürfen nie ob-
gedichtet werden, weil sonsl beim Gebrouch von Gos-
gerölen höchste tebensgefohr besleht.
In Bodewännen dürfen keine Medizinolbdder und Böder
mit süureholtigen Zusötzen genommen werden. Dos Rei-
nigen der Sodewonnen und Dusdrlossen niil schorfen, kör-
nigen oder öfzenden Mitteln ist nichl erloubt.
Plötzliches Zuholten des Wormwosserousloufs, dos Unter-
wssserholten oder Knicken der Schlouchbrouse f.ühren zu
Schöden.
Vor dem Anheizen des Kohlebodeofens ist durch kurzes
Offnen des Wormwosserhohns zu prüfen, ob der Bodeofen
mit Wosser gefüllt ist.
Bei Kohlebodeöfen weder Steinkohle, noch Anthrozit oder

Eierbriketts venrenden. Dor beste Heiz-Nuhefrekt wird nur
mil Holz, Brounkohle oder Brountohlenbriketts erreichl.
Für die Entkolkung des Durchlouferhitzers einschließlich
der Mischboiterie hol der Mietor/Nufzungsberochtigle zu
sorgen.

2'1. Bolkone und Fossoden
Blumenkösten dürfen nur on Loggien und Bolkonen, und
hier nur ouf der Innenseile, ongebrocht werden, Storkes
Gießen der Blumen belöstigt die Housbewohner und scho-
del Bqlkonbrüslungen und Fossodenpulz.
Morkisen oder sonsiige Vorhönge, Lichtfilter usw. dürfen
innerholb der Loggien und on den Bolkonen nur mit
Genehmigung des Wohn.ungsunlernehmens ongebrochl
werden.
Bei eingebouten Bolkonen wird dcr Wondonstrich durch
dos Wohnungsunlernehmen yorgenommen. Eigenrnöchtiges
Anstreichen der Bolkonnischen isl untersogt. Die Sicht-
flöchen däs Houses sowie die Wdnde ofiener Bolkone und
Loggien dürfen nicht verunsloltet werden, insbesondere
dürfen oußer Pflonzenschmud< keine onderen Gegensldnde
ongebrocht oder oufgehöngt werden. Dos eigenmöchtige
Anbringen von Vorrichfungen sller Arl vor den Fenstern
ist unlersogt.
Dos Trod<nen von Wösche und Aushdngen von Kleidern
on Rollodengestöngen ist ni$t gestottel.
Zur Schonung des Wondpuhes dürfen Fohröder u. ö. nicht
on die llouswönde ongelehnt werden,.

22. Frostgefohr

Mit besonderer Sorgfolt ist dororlf zu ochien, doB Wosser-
leilungen und Ablöufe nicht einfrieren. Bei Frostgefohr isf
die Leitung obzustellen, zu enlleeren und Wosser tdglich
nur kurze Zeit obzugeben j notfolls konn Wosser im Keller
entnommen werden. Für dos Schließen und Ofinen des
Houpthohns ist die Housgemeinschqft verqntwortlich,
sofern diese Aufgobe 'nichf durch einen Eeouftrogten
(Housverwolter) wohrgenommen wird. Befindet sich die
Abstellvorrichtung im Kellerroum eines Mielers/Nutzungs-
berechtigten, so ist dieser für dos Offnen und Schließen
verontwortlich.
Die Wosserleitung konn nur donn enileerl werden, wenn
wdhrend des Abslellens sömtliche Wqsserhohnen offen
sind; ngch dem Ausloufen der Leitungen sind sie zu
schließen. Beim Wiederöffnen der Wosserleitungen sind
olle Hohnen so longe zu öffnen, bis die Luft in den Lei-
lungen entwichen ist. Auch dos Stondwosser in den Worm-
wosserbereitern ist obzulossen,
Für Abstellung und Entleerung der Wosserleilungen zum
Kommerklosett und zum Wosserhohnen ouf der Bühne ist
der Mieter/Nutzungsberechtigle verontwortlich, in dessen
Wqhnung sich der Abstell- und Ausloufhohnen befindet.
Der Ausloufhohnen oberholb des Absperrhohnens ist, wie
qn der Wosserbotlerie im Keller, wöhrend der Abstellzeil
stels ofien zu hohen. Klosetfschole und Syphon im Doch-
und Untergeschoß sind durih Einitreuen von Solz gegen Ein-
frieren zu schützen. Noch Möglichkeit sollen diese Einrich-
tungen in Frostzeiten nicht benützt werden. Bei Abwesen-
heit des Mieters/Nutzungsberechlidten, in dessen Wohnung
die leitung obgestellt werden muß, hot dieser einen Ver-
treler im Hous dofür zu bestimmen.
Bei slrenger Költe sind ouch sömtliche Untergescho8- und
Kelleröffnungen geschlossen zu hollen. ly{ieter/Nutzungs-
bereötigte, welche Getrönke in Fössern oder Souerkroul
eingelogert hoben, müssen bei geeigneter Wiiterung für
ongemessene Kellerlüftung sorgen. Für FrostscJröden und
deren Folgen hoben die schuldigen Mieter/Nutzlngsberech-
tigten oufzukommen. tößl sich der Schuldige nicht ein-



wondfrei feslslellen, so sind sömtliche Mieler/Nulzungs-
berechiigte des Houses zu gleichen Teilen ersatzpflichlig.
Die Hof- und Gorlenleitungen bleiben wdhrend der kohen
Johreszeit obgeslell i  und entleerl.

23. Brond und Explosionsgafohr

Dos Hontieren mit ofienem Licht und dos Rouchen ouf dem
Dochboden und in den Kellerröumlichkeilen ist feuerpoli-
zeil ich verboten.
Dos Verwohren von Treibstofien, wie Benzin usw. isl ebenso
wie dos Einstellen von Mopeds, Motorrollern und Molor-
rddern innerholb der Wohngeböude strengstens unlersogf.
Brennstoff-Vorröte dürfen nicht im Vorrotskeller oder ouf
dem Dochboden gelogert werden.
Wird dos Aufslellen von Ol-, Gos- oder sonstigen Speziol-
öfen geslottel, so sind dje behördlichen Beslimmungen
zu beochlen. Dosselbe gilt ouch für die Logerung von
Heizö1.

24. licht- und Klingelonlogen

Elektrische Leitungen dürfen nur noch vorheriger Genehmi-
gung des Wohnungsunternehmens durch einen zugelos-
senen Foctrmonn verdndert werden. Elektrische Geröle,
Beleuchtungskörper und Zubehör müssen den VDEly'or-
schriften entsprechen. 8ei Verwendung von Geröten mit
hohen Anschlußwerten (2. B. WoscJrmoschinen, Heizöfen
usw.) ist der Querschnitt der Leitungen zu beochten; bei
Zuwiderho ndlu n g hcfiet, der Mieler,/N ulzun gsberechli gle.

25. Beleuchlung

Versogt die ollgemeine Hofbeleuchtung, so isf für ous-
reichende Notbeleuchtung durch den Inhober der großen
Kehrwoche zu sorgen. Bei Versogen der Flur- oderTreppen-
housbeleuchlung hot ieder Wohnungsinhober für sein

Stockwerk dieselbe Verpfl ichtung. Slörungen hoben die Be-
troffenen unverzüglich dem Wohnungsunternehmen zu
melden,

26. Anzeigo von Schöden
Schöden, die in der Wohnung, in den gemeinsom benutz-
ten Röumen, om House, im Hof und in den görlnerischen
Anlogen ouftrelen, sind unverzüglich dem Wohnungsunter-
nehmen oder seinem Beouftrogten zu melden.
Drohen durch den Schoden unmitlelbore Gefohren für
Hous, Bewohner oder Dritle, so sind zweckenlsprechende
Sicherungen zu treffen oder Wornzeichen onzubringen.
Bei verdöchtigern Gosgeruch ist soforl dos Goswerk, not-
folls der nöchsle Polizeiposten zu verslöndigen.

27. Abwesenheit der Wohnungsinhober
8ei lcingerer Abwesenheit eines Mielers/Nutzungsberech-
tigten hot dieser einen Verlreler zur Wohrnehmung der
ihm obliegenden Verpfl ichtungen ous der Hcusordnung
zu beouftrogen und dem Wohnungsunternehmen oder der
Housverwollung zu benennen.

28. Versicherungen
Allen Houshollungen wird im eigenen Inieresse der Ab-
schluß einer Hoftpfl icht- und Hsusrotyersicherung ein-
schlie8lich Feuer-, Diebstohl-, Einbruch-, Glos- und Wos-
serschodenversicherung dringend empfohlen.

H A U  S V E R W A L T U  N  G

Dem Housverwolter obliegt die Sorge für die Einholtung
des Miet-/Nulzungsverlrogs und dieser Housordnung. Er
isl im lnteresse des Wohnungsuniernehmens und der Hous-
gemeinschoft tötig und ist von i6dem Wohnungsinhober
bei der Wohmehmung seiner Aufgoben zu unterstützen.


